
In Frieden sterben können.
Wer wünscht sich das nicht?
Nach einem erfüllten Leben in
Frieden sterben zu können. Ge-
rade der November erinnert
uns an den Tod. Die Blätter fal-
len und fallen. Nichts hält sie
mehr an den Bäumen. Die Na-
tur stirbt und wartet nur da-
rauf, im nächsten Frühjahr
wieder zu erblühen. Da hinein
gehört der Mensch, im Früh-
jahr seines Lebens zu erblühen,
im Sommer zu reifen, im
Herbst die Früchte seines
Schaffens zu ernten, im Winter
zurückzukehren zur Erde, um
nach christlichem Verständnis
neu in Gottes Reich wieder zu
werden.

November ist der Monat, in
dem wir ans Sterben denken.
Allerheiligen, Ewigkeitssonn-
tag sind so Tage, an denen wir
an den Tod unserer Lieben
denken, aber auch an unser ei-

genes Sterben. Mit meinem Va-
ter, 95 Jahre alt, spreche ich oft
über das Sterben. Und wir hal-
ten Rückschau in Frühjahr,
Sommer, Herbst seines Lebens.
Eins taucht immer wieder auf,
das Kriegsgeschrei des Zweiten
Weltkrieges. Nichts ist verges-
sen. Jedes Detail lässt sich ab-
rufen. Wie will man da in Frie-
den sterben können? Ich denke
an das Kriegsgeschrei unserer
Tage. Werden die Kinder,
Männer und Frauen, die alten
Menschen auf der Flucht heute
je vergessen können, wie Bom-
ben vom Himmel ihr Leben be-
drohten. Die Kriegsschauplät-
ze bleiben auch in Friedenszei-
ten im Gedächtnis. Strohhalme
aus dieser Zeit sind die positi-
ven Erfahrungen im Kriegsge-
schrei. Gerne wäre mein Vater
an den Ort seiner englischen
Gefangenschaft noch einmal
zurückgekehrt, an den Ort zwi-

schen Hildesheim und Hanno-
ver. Was ist aus denen gewor-
den, mit denen er damals
Freundschaft schloss an diesem
Ort?

Selbst war die Reise zu an-
strengend, also machte ich
mich auf den Weg. Über Orts-
vorsteher und dessen Recher-
chen fand ich sie schließlich,
die Menschen, die meinem Va-
ter damals gut taten. Bilder
wurden ausgetauscht. Kein
Zweifel, eine bewegende Erfah-
rung für beide Seiten. Manche
waren schon verstorben. We-
nigstens diesen Punkt aus
Kriegstagen konnten wir ver-
gangenen Sommer abschlie-
ßen. Es zeigt, dass der Friede,
in dem wir leben, immer doch
ein brüchiger ist, wenn wir
nicht anfangen aufzuarbeiten,
nicht um zu vergessen, aber
doch irgendwann in Frieden
sterben zu können.

Wann der
Verkauf

strafbar ist
Ob alte Kühlschränke, Klimagerä-
te, Kühltheken, Eismaschinen
oder auch Feuerlöscher – oft stellt
sich die Frage: Wohin mit den al-
ten Geräten? Der Verkauf über In-
ternetportale oder Kleinanzeigen
verspricht schnelle Einnahmen
und problemlose Entsorgung.
Doch Vorsicht: Verkäufer könnten
sich strafbar machen. Denn Altge-
räte müssen korrekt entsorgt wer-
den, gibt jetzt die Bezirksregie-
rung Detmold bekannt.

Kühlgeräte, die vor dem 1. Ja-
nuar 1995 hergestellt wurden,
enthalten häufig ozonschädigen-
de Kältemittel, wie etwa R 12 oder
R 22. Alte Feuerlöscher enthalten
das ozonschädigende Halon. Ver-
kauf oder Weitergabe der Geräte
oder Feuerlöscher sind verboten.
Bei Kühlgeräten ist die Weiterver-
wendung für den Eigengebrauch
zwar zulässig. Doch nach Nut-
zungsende oder bei Defekt müs-
sen auch diese Geräte ordnungs-
gemäß entsorgt werden, ansons-
ten macht man sich ebenfalls
strafbar. Die jeweiligen Sammel-
stellen der Gemeinde nehmen die-
se kostenlos an.

Welches Kältemittel sich im Ge-
rät befindet, steht in der Regel am
Kompressor auf einem Aufkleber,
ist dort eingeprägt oder befindet
sich auf dem Typenschild. Es kön-
nen auch anstelle der „R“- Be-
zeichnung Handelsnamen wie
„Freon“, „Frigen“ oder „Solvay“
mit der entsprechenden Ziffer-
kombination vorhanden sein. Bei
Kühlgeräten befindet sich das Ty-
penschild in der Regel im Innern,
bei Feuerlöschern, Klimageräten
oder Eismaschinen ist das Typen-
schild außen angebracht.

32 heimische Imker nahmen an Honigbewertung teil
KREIS SOEST ■  An der dies-
jährigen Honigbewertung
des Landesverbandes West-
falen-Lippe nahmen aus
dem Kreis Soest insgesamt
32 Imker mit 70 Losen teil.
Honigobmann des Kreises
Soest, Karl Petermeier,
überreichte den erfolgrei-
chen Imkern jetzt die Ur-
kunden: 36 mal Gold, 16
Mal Silber, 1 Mal Bronze.

Prüfkriterien waren: Kon-
sistenz, Aufmachung, Was-
sergehalt, Sauberkeit, Ge-
schmack und Geruch. Eini-
ge Proben wurden zudem
noch auf Rückstände, das
Pollenspektrum sowie auf
die Invertaseaktivität (Na-

Preisträger (Bild) waren:
Werner Schriek, Wilfried
Budde, Heribert Hoppe,
Hans-Peter Goldau, Karl
Drügenmöller, Heinz Koch,
Bernhard Beckhoff, Heinz
Zerfass, Bernd Stratmann,
Tobias Stryschik, Siegfried
Lau, Famil Gasonow, Her-
mann Roß, Werner Pälmer,
Werner Volkmann, Malte
Weber, Bernhard Blomen-
röhr, Karl-Heinz Halek, Karl
Petermeier, Ralf Seidel, Son-
ja Seidel, Ewald Arens sowie
Peter Scholz.

An 17 Losen stellte die
Prüfkommission geringe
Mängel fest. Diese erhielten
daher keine Urkunde.

Landesweit erfolgreich
turbelassenheit) überprüft,
wobei einige Lose mit Wer-
ten um 260 U/kg weit über
dem Durchschnitt lagen.
Aus dem Bereich der Land-
wirtschaftskammer Westfa-
len-Lippe wurden insgesamt
1012 Lose überprüft.

Auf dem Honigtag in
Münster im Oktober gab der
Landesvorsitzende Dr. Klü-
ner die Ergebnisse bekannt.
Er stellte fest, dass die all-
jährliche Honigbewertung
des Landesverbandes zur
Steigerung der Qualität bei-
getragen habe, was sich in
der hohen Anzahl der Gold-
und Silberbewertungen zei-
ge.

Aus dem Kreis Soest nahmen 32 Imker mit insgesamt 70 Losen an der Honigbewertung des Landes-
verbands Westfalen-Lippe teil. Hier zu sehen: die Preisträger.

RAT UND HILFE
Donnerstag, 10. November

Mobil-info der RLG - Kostenlose elek-
tronische Fahrplaninformationen
gibt es unter der Rufnummer
(0 80 03) 50 40 30. Personenbe-
diente Auskunft erteilt die Schlaue
Nummer für Bus und Bahn unter
(0 18 06) 50 40 30 (pro Verbin-
dung: Festnetz 20 Cent oder mobil
maximal 60 Cent).

Telefonseelsorge: Tel. (08 00)
1 11 01 11 und (08 00) 1 11 02 22
(kostenlos, anonym, rund um die
Uhr).

Kinder- u. Jugendtelefon im Kreis
Soest, Dt. Kinderschutzbund: Tel. (08
00) 1 11 03 33 (Nummer gegen Kum-
mer).

Weißer Ring: Kriminalitätsopfer finden
Hilfe: Notruf (08 00) 0 80 03 43 kos-
tenfrei von 7 - 22 Uhr sowie Außen-
stelle Soest Tel. (0 29 21) 9 81 62 33

Beratungsstelle des Kreises für Men-
schen mit Behinderungen: 8.30 - 10
Uhr und nach Vereinbarung, Mast-
holter Str. 230, Lippstadt, Tel.
(0 29 21) 30 35 86/85.

Kreisberatungsstelle AIDS und se-
xuell übertragbare Infektionen:
Sprechstunde 14 - 16.30 Uhr oder
nach Vereinbarung im Kreisgesund-
heitsamt Soest, Hoher Weg 1 - 3,

Tel. (0 29 21) 30 21 52.
Fachberatungsstelle gegen sex.

Gewalt an Kindern und Jugendli-
chen: 9 - 10.30 Uhr Telefonsprech-
stunde, Tel. (0 29 21) 6 72 18 56,
14 - 15 Uhr offene Sprechstunde
(ohne Termin), Nöttenstr. 32, Soest.

Kath. Beratungsstelle für Ehe-, Fami-
lien-, und Lebensfragen, Glockenweg
4, Overhagen: 9 - 12 Uhr Anmeldung
Tel. (0 29 41) 5 75 75.

Evang. Frauenhilfe in Westfalen: 10 -
12 Uhr und 15 - 17 Uhr Beratung und
Information zu den Angeboten im La-
denlokal „Frauenhilfe Mittendrin“ in
der Brüderstr. 50 in Soest.

Alzheimer-Gesellschaft im Kreis
Soest, Bereich Lippstadt: Zu erreichen
unter Tel. (01 76)  70 48 10 10, Bera-
tung 10 - 12 Uhr, im DPWV-Haus, Bö-
kenförder Str. 39, Lippstadt. Anmel-
dung unter Tel. s. oben oder (0 29 41)
7 70 07.

Schulpsychologische Beratungsstel-
le Soest: 11 - 12 Uhr und 15 -
16 Uhr offene Sprechstunde in der

Bodelschwingh-Schule Soest, Vor
dem Schültinger Tor 59.

AHA, Arbeit Hellweg Aktiv, Hartz IV-
Hotline (0 29 21) 1 06-5 00: 8 -
18 Uhr Öffnungszeiten, .Am Siek 18 -
22, Lippstadt: Bürgerbüro Arbeit,

Leistungsverwaltung, Vermittlung
und Vermittlung Jugendliche U 25).
Geiststr. 20, Lippstadt: Projekt Allein-
erziehende.

Starter-Center Hellweg, CarTec, Er-
witter Str. 105, Lippstadt: 8.30-16.30
Uhr geöffnet für Infos und Existenz-
gründer.

Gemeinsam e.V., Kontaktstelle für
Menschen mit Behinderungen: 16-18
Uhr Kindergruppe, 18 - 20 Uhr Offe-
ner Treff für Erwachsene, jeweils im
DPWV-Haus Bökenförder Str. 39.
Lippstadt.

Arbeitskreis gegen Spielsucht: Infos
und Beratung 10 -18 Uhr unter Tel.
(08 00) 0 77 66 11 (Info-Line Glücks-
pielsucht NRW).

VdK Kreisverband Soest: 13 - 15 Uhr
Info-Gespräche zum Antrag auf
Schwerbehinderung und Hilfe beim
Antragstellen in der Geschäftsstelle
Soest, Ulricherstr. 16 a.

Integrationsfachdienst: 7.30 - 16.30
Uhr, Cappelstr. 44, Lippstadt, Tel.
(0 29 41) 75 21 25, in Soest: Hoher
Weg 1-3 und Nottebohmweg 6.

Caritas Kreis Soest: 8 -13 Uhr De-
menzberatung und Terminvereinba-
rung unter Tel. (0 29 24)
87 95 69 20, Elisabeth Groth-Holl-
mann, Caritas-Sozialstation Körb-
ecke.

Demenz bei
Gehörlosen

KREIS SOEST ■  Wenn gehör-
lose Menschen von Demenz
betroffen sind, ergeben sich
für sie und ihre Angehöri-
gen ganz besondere Heraus-
forderungen. Zu dem The-
ma bietet die Gehörlosenbe-
ratung der Diakonie Ruhr-
Hellweg am Montag, 21. No-
vember, um 15 Uhr eine In-
formationsveranstaltung
an. Referentin ist Anke Die-
berg vom Kompetenzzen-
trum „Gehörlose Menschen
im Alter“ in Essen. Sie zeigt
u. a. Wege auf, wie die Kom-
munikation mit den Patien-
ten gelingen kann. Ein be-
sonderes Augenmerk gilt
auch pflegenden Angehöri-
gen. Die Veranstaltung fin-
det im Zuge des Gehörlosen-
treffs in Gebärdensprache
statt. Ort ist das Haus der
Diakonie (Tagungsraum),
Wiesenstraße 15 in Soest.
Eine Anmeldung ist mög-
lich unter Tel. (0 29 21)
3 62 02 40 und E-Mail
gbier@diakonie-ruhr-hell-
weg.de

Ansprachen zum
Totengedenken

WADERSLOH ■  Der Volks-
bund Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge gibt bekannt,
dass Anlässlich des Volks-
trauertages am Sonntag, 13.
November, in den drei Ge-
meindeteilen der Toten mit
Feiern gedacht wird. Sie be-
ginnen jeweils nach den
Gottesdiensten.

Mitarbeiter
treffen sich

LIESBORN ■  Die kfd Lies-
born bittet zur Mitarbeiter-
runde am heutigen Don-
nerstag, 10. November,
nach der Abendmesse (18.30
Uhr) in der Abteikirche.
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